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Jochgrbohrner Herr,

Gnadiger Herr Geheimer Rath,

nſt irgendwo Gluckſeligkeit anzutreffen; ſo findet ſie der

n Chriſt bey Freundſchafft und Liebe. Dieſe moraliſchenJ Guter, ſich betrachtet, welche erhabenen,

welche belohnenden Empfindungen gewahren ſie der ſie uberden.

kenden und nach ihnen ſtrebenden Seele, wie unerſchopflich, wie

ewig ſind ihre Seegen, und wie unzertrennlich gehoren ſie zu der

Beruhigung und Freude unſers Herzens!

Der Gedanke, daß ſie ſo ſelten, ſo mangelhaft. unter dem

menſchlichen Geſchlechte angetroffen werden, bekummert unſern

Geiſt im Gegentheile, der ſtets das vollkommene wunſcht, und
eifrig ſucht, ſein Fuhrer aber, der Verſtand, bringt ihn ſelbſt auf

Jrrwege.

Mir, der ich durch einen zwolffahrigen Zutritt das Herz
Ew. Excellenz und deßen vorzugliche Eigenſchafften kennen zu

lernen, das gute Schickſal gehabt habe, mir, dem auch der ruhm

wurdige Charakter Dero zwoten Frau Gemahlinn Excellenz



nicht unbekannt iſt, mir, ſage ich, iſt das ſeltene Vergnugen auf—
behalten, bey einem neu verbundenen Paare das Gluck der Freund—

ſchaft und Liebe in einem hohen Grade zu ſehen und zu bewundern.

Nichts ſollte meine Muſe zu einen feurigern Geſang aufmun

tern konnen, als dieſer Reiz, wenn ſie das ware, was ich ſie zu

ſeyn wunſche. Um aber dennoch dieſe frohe Begebenheit auch

auf meiner Seite zu ſolenniſiren, und um Ew. und Dero Frau

Gemahlinn Excellenz zu vergnugen, nehme ich meine Zuflucht zu

der volllommenern Kunſt meines Freundes,

Er, auch der Freund der Harmonie,
Gewohnt, Empfindungen ins Herz zu gießen,

Wenn, Symphonie—
Zu Ehren, willig Thranen fließen,
Er, ganz Gefubl, gan; Melodie,

Empfehlung, Schwung und Harmonie,

Sey, was ich mir nicht bin, ſey meiner Poeſie

Begeiſterung und Sympathie.

Ew. Excellenz laßen Sich nebſt Dero theuerſten Frau
Gemahlinn dieſe Cantate und die treuſten Wunſche meines Here

zens gnadig gefallen. Jch bin mit der großten Ehrerbietung

Ew. Excellenz

unterthaniger Diener

Chriſtian Heinrich Valerius Zeis.
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Vrolocket gefuhlvoll dem feſtlichen Bunde,

E Durch welchen die Liebe zur glucklichen Stunde

V Zwey weiſe, zwey zartliche Herzen vereint.

Sie wallen den Tagen der Freuden entgegen,
Den Tagen, wo Jhnen wohlthatig der Seegen

Der Liebe, der Freundſchaft und Tugend erſcheint.

o, ſo erfreut der Herr den, den er liebet,
 Den erlin ſeiner Furcht fromm wandeln ſieht.
Der Chriſt, bewahrt in Noth, ſchmeckt, wenn, was ihn betrubet,
Dahin iſt, nur noch mehr das Gute, das verzieht,
Es ſeegnet ſein ſtets ruhiges Gemuth
Auch noch den Sturm, der nun vom Horizont entflieht.

Hier, Globig, ſtellt von Deinem Leben
Sich jeder Auftritt mir erbauend dar;

Bey Deinem Glucke froh, geruhrt bey der Gefahr,
Pries ich die Vorſicht ſtets, die Sonn und Schild Dir war.
Jhr haſt Du alles ubergeben.
Dein Pſalm wird ewig ſie erheben;
Dein Herz iſt Dank, iſt Ehrfurcht und Religion,
Die Seegen des Himmels dargegen Dein Lohn!



Jer Winter entweicht, des Fruhlings Geſchafte
Belebt die Natur, es freut ſich das Land,
Die Schafer entzuckt ſein grunes Gewand
Und alles wird neu, wird Leben und Krafte.

Es flieht der Orcan, nun zeigt ſich das Land,
Jn Schiffen der Muth, in Wellen der Friede,
Und alles begrußt im freudigſten Liede
Den glanzenden Tag, den wachſenden Strand.

Getroſtet Haus, Du kannſt die Freudenzahren,
Nach Chranen Deines Leids, Dir langer nicht verwehren,
Verehre Sie, die Freundinn Deiner Ruh;
Gie Selber konnte nicht den edlen Trieb Sich wehren,

J

Verdienſte wurdig zu verehren.
Ruff dankbar-froh, ruff Jhr: Gluck zu!

Auch Dich, Paar, wohlthuenb vnickt;

Wenn Sie, erfullt vom Eifer ſelger Pflichten,

J Jm Geiſte Sich ſchon freut, ein Amt tren zu verrichten,
Das nichts als Liebe kennt, durch Liebe nur begluckt,

Durch Liebe nur belohnt, durch Liebe nur entzuckt.

8—aß ſich zwey Herzen hier verbinden,

uui Die ganz der Freundſchaft Werth empfinden,
Wer ſieht dieß Gluck und wunſcht es nicht?
Wer fuhlt dieß Gluck und freut ſich nicht?

Doch welch ein Reiz! die edeln Triebe

Freundſchaft GewogenheitVerwandeln ſich in Zartlichkeit

Und in das groſte Gluck, in Liebe.



Der Mutter Beſte ſieht geruhrt der Tochter Gluck,
Der Tochter Beſte ſieht auf ihre Treu zuruck;
Die Mutter ſeegnet Sie, umringt von Jhren Handen,
Die Tochter kußt aus Dank Jhr jede Hand.
Sie eilt, von edeln Muth entbrannt,

Den beſten Vorſatz zu vollenden
Und in dem wurdigſten, dem pflichtenreichſten Stand
Der Mutter Lehren anzuwenden.

—æn
Vurch Eifer in Pflichten beglucken,

Mit ſeltnen Verdienſten entzucken,

Dieß iſt der Ruhm, der unſre Seelen ehrt.

Durch Gute des Herzens beglucken,

Durch Glanz des Verſtandes entzucken,

Dieß, dieß iſt Ruhm und umſrer Seelen Werth.

Jm Schoos der Freuden aufgenommen,
Jſt Sie nun, Dresden, dir willkommen,
Du ehrſt in Jhr Verdienſt, Geiſt und Verſtand
Und ſeegneſt dieß geknupfte Band.

Sie, Jhrer Mutter, Ruhm, des Hauſes Droyſigs Ehre,
Und Jhres Oncels Stolz, die Theuerſte gewahre
Jn zartlicher Vertraulichkeit

Nun Jhrem Globig Gluck, Ruh und Zufriedenheit.
Sie ſey auch Globigs Ruhm, auch Globigs Stolz und Ehre,
Und Er, Jhr wurdigſter Gemahl,
Bleib ewig Jhre Luſt Jhr Wunſch und Jhre Wahl.



So werden GSie Sich froh genießen,

Sich Jhres Bundes ſtets erfreun;
So wird Jhr Leben ſchon verfließen,

Durch Lieb und Freundſchaft Leben ſeyn.

Sie werden ſelbſt bey Leid und Klagen

Durch Hulf und Troſt Sich noch erfreun

Und in des Lebens truben Tagen

Durch Lieb und Freundſchaft ruhig ſeyn.

Oft wird Sie der Gedank erbauen:
Wir werden Uns einſt ewig freun

Und im vollkommenſten Bertrauen
Durch Lieb und Freundbſchaft jelig ſehn.

Sie, Die auf deinem Wink Sich wahlen,

Wird, Herr, dein Seegen ſtets erfreun.
Laß ewig dieſe gleichen Seelen,
Durch Lieb und Freundſchaft glucklich ſeyn!
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